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Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


ich bin inzwischen mit meiner Tagebuchreihe im Mai angekommen


und es ist somit fast zwei Monate her, dass die Corona-Krise für mich


begann.


Was ist bisher geschehen? Anfang März waren es zunächst nur


eindringliche Warnungen der Politik und eine Art Einschwören der


Bevölkerung auf die sich nähernde bedrohliche Situation, doch der


sogenannte „Lockdown“ oder auch „Shutdown“ ließ nicht lange auf sich


warten und erfolgte am 22. März.


Seit dem gelten strenge Kontaktbeschränkungen, Reiseverbote und


Abstandregeln. Schulen, Kindertagesstätten, Geschäfte, Restaurants,


Friseursalons, Spiel- und Sportplätze und vieles mehr wurden und sind


auch Anfang Mai noch immer geschlossen. Auch Großveranstaltungen


jeglicher Art sind seither untersagt, sodass das öffentliche Leben in den


vergangenen Wochen nahezu komplett zum Stillstand gekommen ist.


Um erste vorsichtige Lockerungen zu ermöglichen gilt seit dem 27.


April eine Mund-Nasen-Schutz-Pflicht beim Einkaufen und in


öffentlichen Verkehrsmitteln


All diese Maßnahmen waren sehr ungewohnt. Sie haben jedoch aus


meiner Sicht erheblich dazu beigetragen, dass es bislang in Deutschland


deutlich weniger Corona-Fälle sowie Corona-Tote gab, als anderswo.


Doch zu welchem Preis und wie wird es zukünftig weitergehen? frage


ich mich und lade Sie hiermit herzlich ein, dies gemeinsam mit mir


herauszufinden.


Ihr


Julius Klain




Einleitung


All die im Vorwort genannten Veränderungen haben nicht nur Einfluss auf die gesamte Gesellschaft gehabt, sondern haben auch mich und mein Leben stark betroffen und ordentlich durcheinandergewirbelt. Ja, trotz meiner anfänglichen Angst und Verunsicherung rund um das neuartige Coronavirus habe ich den Lockdown mit der damit verbundenen plötzlichen Entschleunigung, der sehr intensiven Zeit mit der Familie sowie der unverhofft eingekehrten allgemeinen Ruhe zunächst sehr genossen.


Inzwischen belastet mich jedoch vor allem das ständige Zusammensein mit meiner Familie sehr. Jedenfalls deutlich mehr, als ich jemals gedacht hätte. So sehr, dass sich im Verlauf dieses Buches etwas Schreckliches ereignet. …


Zur Erinnerung – Folgende weitere Fragen sind aus dem vorangegangenen Buch offengeblieben:


Haben wir das Schlimmste dieser Krise schon überstanden?


Wann können die Jungs endlich wieder in die Schule gehen?


Wie lange wird meine Tochter noch zu Hause sein, beziehungsweise, wird sie vor ihrer Einschulung im Sommer den Kindergarten überhaupt noch einmal besuchen?


Wird meine Tochter in diesem Sommer eingeschult, oder fällt das dieses Jahr wohlmöglich aus?


Wird Corona für mich und meine Familie auch weiterhin ein Gespenst in der Ferne bleiben?


Was wird aus unserem Ostseeurlaub im August?




Freitag, 01. Mai 2020 - Feiertag


Ich bin sehr froh, mich an diesem arbeitsfreien Tag nur um eine meiner ansonsten drei Aufgaben kümmern zu müssen, die Kinderbetreuung. Doch wie in der Einleitung erwähnt, ist dies inzwischen die Aufgabe, die mir am wenigsten Spaß bereitet.


Als ich um kurz nach 5 Uhr wach werde zögere ich daher nicht allzu lange damit, aufzustehen. Schließlich ist dies die einzige Chance, um noch ein wenig Zeit alleine im Wohnzimmer verbringen zu können, bevor der Rest der Familie das Haus bevölkert.


Nachdem ich es mir auf dem Sofa bequem gemacht und den Fernseher eingeschaltet habe, navigieren meine Finger das Programm zielgerichtet auf die aktuellen Corona-Schlagzeilen im ARD-Videotext.


Dort steht:




	„In Deutschland ist die Zahl der Coronainfektionen nach Angabe des Robert-Koch-Instituts binnen eines Tages um 1.478 auf 159.119 gestiegen. 173 Menschen sind innerhalb der letzten 24 Stunden verstorben.“


	„Russland hat am gestrigen Donnerstag einen Anstieg der bestätigten Coronavirusfälle um 7.099 binnen 24 Stunden gemeldet. Ein neuer Rekord für einen einzelnen Tag.


	„Die brasilianische Stadt Manaus kämpft derweil mit schnell steigenden Todeszahlen. Der Hauptfriedhof der größten Stadt des Amazonas-Regenwaldes muss fünf Särge gleichzeitig in Sammelgräbern beerdigen.“





Schlagzeilen, die mir noch immer einen kalten Schauer den Rücken hinunter laufen lassen, da sie mir unmissverständlich zeigen, dass Corona noch lange nicht vorbei ist. Dennoch frage ich mich, warum das Virus bei uns in Deutschland so deutlich weniger sein Unwesen treibt, als in anderen Ländern. Ob das allein an den derzeit geltenden Regelungen liegt?


Apropos Regelungen. Welche Corona-Regelungen gelten eigentlich aktuell? frage ich mich, da ich dieses Thema aus purem Zeitmangel in den letzten Tagen stark vernachlässigt jedoch mitbekommen habe, dass Bewegung in den Stillstand gekommen ist. Es ist für mich daher an der Zeit, mich auf den neuesten Stand zu bringen:


ARD-Videotext- Seite 817 5:48 Uhr:


„Nach den Spitzenberatungen von Bund und Ländern hat Bundeskanzlerin Angela Merkel weitere Öffnungsschritte verkündet:




	Unter Auflagen dürfen Museen, Ausstellungen, Galerien und Gedenkstätten sowie Zoos und botanische Gärten wie auch Spielplätze wieder zugänglich sein.


	Bei Gottesdiensten müssen weiter die Abstands- und Hygieneregeln eingehalten werden. Religiöse Feste wie Taufen, Beschneidungen oder Hochzeitsfeste sowie Trauergottesdienste sollen im kleinen Kreis möglich sein.





Weiter geltende Beschränkungen:




	In der Öffentlichkeit soll zu Personen ein Mindestabstand von 1,5 Metern aufrechterhalten blieben.


	Personen in der Öffentlichkeit sollten sich nur alleine, mit einer weiteren nicht im Haushalt lebenden Person oder im Kreis der Angehörigen des Haustandes aufhalten dürfen. Verstöße gegen die Auflagen werden weiterhin geahndet.


	Großveranstaltungen wie Fußballspiele belieben grundsätzlich weiter untersagt und zwar bis 31. August.


	Gastrobetriebe bleiben weiter geschlossen. Davon ausgenommen ist die ausgenommen ist die Lieferung und die Abholung von Speisen für den Verzehr zu Hause. Vorschläge für Rahmenbedingungen für schrittweise Öffnungen von Gastronomie- und Tourismusangeboten soll es in der Sitzung nach dem 6. Mai geben.


	Dienstleistungsbetriebe im Bereich der Körperpflege wie Kosmetikstudios, Massagepraxen, Tattoo-Studios und ähnliche Betriebe bleiben geschlossen. Friseurbetriebe sollen unter Auflagen am 4. Mai öffnen.


	Geschäfte mit einer maximalen Größe von 800 Quadratmetern können wieder öffnen. Dabei müssen Hygienevorschriften eingehalten werden. Es gibt Beschränkungen, wie viele Kunden sich im Geschäft aufhalten dürfen.


	Ab dem 4. Mai beginnt der Unterricht für die Abschlussklassen, die Klassen, die im kommenden Schuljahr Prüfungen ablegen und die obersten Grundschulklassen. Prüfungen wie das Abitur haben bereits begonnen. Kitas bleiben zu, die Notbetreuung wird erweitert. Bis 6. Mai soll ein Konzept zur weiteren schrittweisen Öffnung von Schulen kommen.


	Der Schutz der Bewohner in Pflegeheimen bleibt erhalten. Eine „soziale Isolation“ soll aber vermieden werden.


	Die Menschen in Deutschland sollen weiter auf private Reisen verzichten. Das gilt auch für Besuche von Verwandten oder touristische Tagesausflüge. Übernachtungen sind nur zu notwendigen Zwecken erlaubt. Weiter gilt die Reisewarnung des Auswärtigen Mates. Sie wurde bis Mitte Juni verlängert.


	Es gilt eine bundesweite Maskenpflicht für den öffentlichen Nahverkehr und beim Einkaufen.“





Und was heißt das jetzt für uns? frage ich mich.


Dem Grunde nach (leider) keine Veränderung. Die Kinder (in Klasse 5, Klasse 3 sowie im Kindergarten) werden auch weiterhin zu Hause sein und auch unser Sommerurlaub kann demnach nicht stattfinden.
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